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Auftöfung der Gauenverfaffung und die Dadurch bei

den Seridten und Genoffenfchaften erfolgten Verande-

rungen in der Steiermark.

Die uralte Gauenverfaffung ift, wie in allen übrigen Ländern

deutfchen Neicheg, fo nuch in der Steiermark big zum Ende des

eifften Sahrhunderts gänzlich aufgelöst worden. Urfachen diefer

Beränderung waren folgende. Die immer mächtiger und felbftftän-

diger gewordenen Herzoge und Markgrafen hatten die Verwaltung

der Graffehaften ihres Landes, manche reichbegüterte Grafen den

Ambacht über mehrere Onue, Bifchöfe, fönigliche Neichsäbte und

reiche Stifte und Klöfter hatten gaugräfliche Gerichtsbarkeit über

ihre Hofhörigen und auch auf gefchloffenen Territorien gelegenen

Güter, feldft die Verwaltung ganzer Onue oder dns Srafengericht

über Territorien, wo fie am meiften begütert waren, nach und nach

an fich gebracht ). Der herzogliche, marfgräfliche und gaugräfliche

Ambacht begann fich, eben fo wie die Lehen und DBenefizien, vom

Bater auf den Sohn zu vererbenz; und Öraffchaften wurden end-

Yich al$ Eigenthum vorzüglich forchen hochedeln Gefchlechtern, die

in der erften Hälfte des eilften Jahrhunderts bereits im Befibe des

gräflichen Ambdachtes geftanden waren, überlaffen, fo wie fchon

feit 8. Karl dem Örofen die Öaugrafen ununterbrochen geftrebt

hatten, ihre Amtsgewalt oder NRichterwürde in ihrem Haufe fort-

zupflanzen. Bald hatten es auch befondere Umftände nicht nur als

nicht rathfam, fondern fogar als gefährlich gezeigt, dem Sohne den

Grafenambacht des Vaters wegzunehmen. Gegen diefe im Onue

an Land und Leuten reichbegüterten Sanlherren würde ein Srem-

der ohnmächtig und dns königliche Anfehen nur gefährdet gewefen

feyn. Bei der im Laufe der Zeiten veränderten Lage der Dinge

der berechtigten Edelknechte angerechnet habe, daß er zum Stiege gegen den
ungarischen Raubgrafen Yvan die hörigen Hinterfaffen des Ennsthales und
aus Dppenberg (die Gepawern) bewaffnet und angeflihrt habe.

1) So fcheinen die Edelherren von Wildon einen großen Theil des Gaugrafens
' gerichts im alten Hengeftgaue an fich gebracht zu haben. Yon diefem Lands
gerichte ertheilte Leutold von Wildon im 3. 1249 dem Stifte, Markte und
den ftiftifchen Befisungen zu Stainz Gerichtsemunität mit Ausnahme des
Blutgerichtes: „‚libere perfruatur possessionibus praedictis in ipsis et
in aliis omnibus pro totam Comatıae nostrae advocatiam sibi col-
latis vel in posterum conferendis, omne jus advocati, judicum et prae-
conum amputavi, excepto.* — Hier ift demnach Cometia (Graffcjaft) und
Judicium provineiale (Landgericht) in gleichem Begriffe genommen, Stain=
zerurkunde.
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mußten die deutfchen Neichsregenten die Gnugrafen als ermwünfch-

tes Gegengewicht gegen die täglich drohender emporfteigende Ge-
wart der Herzoge und Markgrafen betrachten.

Die deutfchen Kaifer und Könige befchentten dnher ihre Ora-

fon reichlich und vorzüglich in folchen Gegenden, wo Land und

Leute für diefelden den größten Werth Hatten, nämlich in ihren

eigenen Gnuen, wo fie ohnehin feyon mächtige Sanlherren waren.

So wurde endlich der Gnugraf fat der nusfchließende Befiger

im Onue, der Richter verwandelte fiin den Herrn und Ei:

genthümer, der Amtsname wurde ein Titel, welcher nac)

und nach auch die Adelsclaffe, und zwar die Höhere bezeichnete;

und fo find die bisherigen königlichen Anibachter, die Reichsbenm-

ten, zu feloftftändigen Herren und Negenten ihrer früheren Amntg-

bezivke, nun theil$ ganz gefchloffene Territorien, theilg nusge-

dehnte Herrfchaften und Snattheife der alten Önugraffchaften, ges

worden. Der vorhin ausfchließende Amtsname, Markgraf, Graf

(Marchio, Comes), wurde jegt auf die Stammburg, auf dns Hnupt-

gehöfte des ganzen nllodialen Spalbodens übertragen und von dn=

her dann das Edelgefchlecht vorzugsweife benannt, in vielfachen

Mechfel des Befiges durch Nuh- oder Todtentheilungen der ver-

fehiedenen Linien desfelben. So nannten fich die Onugrafen im

Traungaue von ihren Hnuptburgen an der Traun und Gteier an-

fänglich Grafen von Wels, dann Örafen und Markgrafen

von der Gtire, GSteierz ihre VBlutsverwandten an der Mur

zu Leoben Ornfen von Leoben; die Önugrafen an der obern

Mur von ihrer Hauptburg Eppenftein Grafen von Eppenftein

und zugleich nuch von Mürzthal und Afflenz; die Grafen im

Neingaue von ihrem Stammfiße auf Auen die ©rafen von Ruen

oder Rune, und fpäter im Neingnue vom Schloffe Pfannberg die

Grafen von Pfannberg; die Grafen im oberen Draugaue auf

der Burg in der Marc Grafen von Warburg; die Önugra-

fen im Saanthale von dem Snanfluffe und von der Burg an der

Saan die Grafen von der Saan, von der Gaune, von Snan:

ed oder Souner;z die thüringifchen Markgrafen der untern Ka=

rantanermark in Steier von ihren Haupffißen: von Weimar und

Driamünde; Pilgrim und Günther, Markgrafen derfeiden Mark
von ihrer Stammburg in Bnioarien Ornfen von Hohenwart;
die Markgrafen in der obern Steiermark von ihren großen Alfo-
den und ihren Hnuptfigen, Orafen von Lambach, Wels und

Pıütten u. f. w. Vielen hochedfen und mächtigen Wehren vperlie=
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hen die Kaifer den Orafenbann über ihre Snalgüter und Leute;
viele Solche nahmen den Örafendann von der Kirche zu Lehen
über ihre eigenen und über die kirchlichen Güter, fo Inf ein Ge-

mifche von Ganfgütern und Lehengründen nun fortan alg ein Oan-
368 unter Örafendann von Einem Herrn, Dynaften, befeffen
und gehalten ward.

Auf diefe Weife machten fich folche Dynajten und Hochedlen
(Nobiles, Viri summae libertatis, ingenuae nobilitatis), nicht
nach dem alten Oaue, worin fie feßhaft waren, fondern nach dem

Haupthofe ihrer Saalgründe, oder ihres Gefammtallodeg und Le-

hens und woran nach jegigen Vorftellungen die Oraffchaft haftete,
zu Grafen, wie in der Steiermark big zum Ende deg dreizehnten
Sehrhunderts die Grafen von Wittenswald und Windifch-
gras (9. 1100) die Grafen von Öuttenberg ($. 1188), die
Grafen von Piltftein oder Peilenftein CS. 1140), und
die Grafen von Pfannberg (&. 1236), welche, fo lange die
Önuenverfaffung betand, weder Orafen de$ Landes waren, noch
Gaugraffehaften verwalteten. Nebenbei nannten fich aber noch viele
andere uredle und reiche Saalherren, menn gleich fchon lange und
auf demfelben Wege im Befige deg Orafenbannes und von Graf-
Äpaften, gar nicht Grafen, fondern bIoß edle und freie Herren
(Nobiles et liberi Domini) von jenem ihrer Haupthöfe oder .Bur-
gen, auf welchem die Oraffchaft Haftete, Zu diefen rechnen wir in
der Steiermark bi$ zum. Ende des dreizehnten Sahrhunderts die
hochedfen Gaalherren von Auffee (1170), von St. Dionyfen (1094),
von Eppenftein (1188), pon Ernfel (1272), von Feiftrig (1170),
von Öfeiftorf (1288), von Gonomwiß (1184), von Göfting (1150),
von Grüß (1187), von Öreifenet (1205), von Hohener (1224),
von Kindberg (1170), von Kraubath (1130), von Kremg (1187),
von Krotendorf (1170), von Leoben (1187), von Liechtenftein
(1140), von Paierdorf (1170), von Peggau (1227), von Per-
chach (1139), von Pettau (1277), von Püchlern (1150), von Piü-
chel (1170), von Snane (1224), von Saldenhofen (1251), von
Stubenberg (1187), von Walde (1140), von Wnfdftein (1187)
und von Wildon (1253),

Bon jet an geftaltete faft jedes Territorium der alten Gaue
ein oder mehrere Landgerichte (Judicia provincialia), theilg Yan-
desfürftfiche, theil$ prionte. Statt des einen Onugrnfen waren
jet mehrere Landrichter (Judex provincialis, ordinarius) bejtelt.

Die alten Gantgerichte Yösten fich in Gerichte Eleinerer Bezirke,
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Gegenden, Gemeinden; Dörfer und gefchloffener Drte-in Städten

und Märkten auf, wurden Bogteien und -Aemter, und mit

Bogt und Amtmann (Advocatus, Gastaldio, Praeco, im jteieri=

{hen Rentenbuche und in nömontifchen Urkunden, SS. 1287 ge:

nannt: Judices, Officialis, Justitiarii) beftellt, der in diefen unter=

geordneten Bezirken ftatt des Landrichterg. richtete. Sn diefen ©e-

richten vereinigte fich nach und nach die vollftändige Eivilgerichtg:

barkeit; die riminafgerichtsbarfeit aber in eigentlich peinlichen Fäl-

en blieb dem Landgerichte, als hohem, als oberem Gerichte vor>

behalten, big nuch hierin von einzelnen geiftfichen und weltlichen

Saalherren befondere Privilegien von Landesfürft und Kaifer er-

worben worden find ').. Als Inndesfürftliche Landgerichte und bes

fondere Gerichte in der Gteiermart bis zum Ende des dreizehnten

Saprhunderts Eennen wir urkundlich folgende; Das Landgericht

jenfeits der Mur bei Gräß, dns Gericht im Erzberg zu Ei-

fenerz, dns Landgericht auf der Rand und um Fürftenfeld

(supra Rabam), Ing Gericht an der Nanb (juxta Kabam), da$

Landgericht zu Nadkershurg, um Marburg (eirca Marburch),

um Eibismwald (eirca Ybanswald), zu Wildon, zu Suden-

Burg?) und im Ennsthaled). Landesfürftlich waren weiters noch

die befonderen Gerichte in gefchloffenen Drten, wie: innerhalb

der Stndtmauern in Gräf (intra muros oppidi Graetz), mit

den urfundfich bekannten Richtern SG. 1214 Albert *) (Judex de

Grez), 3. 1243 der Richter von Grache Wafkerzil (Judex de

Graeize), $. 1260 Martin(Judex Graecensis), $. 1261 Volt:

mar (dietus Judex de Graetz), 3. 1289 Konrad vom Thal und

Konrad Pouch (cognomento, Venter, Judices Graecenses) in Uez

Helbach, Hartberg, Fürjtenfeld, Feldbach, Nadterspurg,

Bettnu ($. 1277. Wekerling Judex de Petovia), Marburg

(S. 1260 ‚Chunradus Judex de Marchpurch, $$.. 1288. Marquar-

dus quondam Judex de Marchpurch, et Rudolfus filius ejus Ju:

dex Marchburgensis), Züffer, Sachfenfeld, Wildon, Su:

denburg, Knittelfeld (S. 1288 Hermannus de Oberwelze

ı) &o hatte die Stadt Gräß Ichon lange vor dem Jahre 1281. auch den Blut:

bann neben dem gewöhnlichen Gerichte, Wartinger, Privik p. 1.

2) Dipl. Styr. I. p. 240—243.

3) Wrkundlich bekannt 3. 1170: Herrandus Judex de Enstal, zugleich aud
Ministerialis Marchionis de Stira. Saalbuch von Admont IV. p. 201. S-

1140: Herrandus Judex tune Provinciae, im Ennsthale nämlich.

‘) Dipl. Styr. I. 210.
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Judex in Knutelvelde et Permannus Subjudex), Srazzjlupp
oder Neumarkt, Notenmann (%. 1296 Heinricus Judex de
Rotenmann) und Leoben: fhon S. 1172 Dito (Judex de Liu-
ben, ©. 1284 Wernhardus Judex et XI. Jurati ac universitas
eivium in Liuben !), Urfundficy befannt find dann auch noch fol-
gende ©erichte: zu Admont im Admontthale, mit den Richtern 5.
1245 Heinrich, 1259 Wernher, 1269 Poppo, 1293 Heinrich (Iu-
dices de Admunda); in Eifenerz im &. 1296 der Nichter Wul:
fing Helfpradf (Judex de Eisenartzt dietus Hellprakh); in Aff-
Lenz der Nichter Ulrich, $. 1278 (Judex de Affelenz); zu Bfann-
berg (Otto Judex de Phannenberg “ 1250) 2); in Boitsberg
der Richter Rudolph, S. 1224 (Judex de Voitsperch), &. 1273,
1277, 1290 die Nichter Friedrich, Petrus, Michael, Hermann
(Nos Petrus et Michael judices constituti et universitas eivium
eivitatis in Voitsperch; Fridericus dietus Chnouter tunc Judex
eivilis eivitatis Voitsperch; Hermann, Judex de Voitsperch); zu
Stainz ($. 1233, 1240, 1249 Forum et judicium in Steunz);
in Eobl; in Leibniß (S. 1172 Rudolfus nobis praefectus); dns
Seriht in Geiz ?). -

Zahlreich find auch die urfundfichen DBeweife für die vielen
untergeoröneten Gerichte in einzefnen einen Bezirken, in Gemein
den und Dorffchaften, alg die leßten Spuren der uralten fleineren
Markgenoffenfchaften, der Zehnt- und Hundertgerichte, deren Vor-
ftejer Dorfmeifter (Magister villae) und bei den Siovenen Gup-
pane heißen. Dag Gemeindegericht zu Deblarn im oberen
Ennsthnle; dng Gemeindegericht zu St. Michel an der Liefing
oder zu Liefing (1269, 1287, Geroldus Judex de Liessnich); die
Gemeindegerichte mit Nichtern (Judices, Praecones, Judicia) in
Stiburt, Atgerftorf, Ungerdorf, Efkersdorf, Urfchau,
Sägerberg 9); öng Gericht der Gemeinde zu Hermannsdorf
bei Pettau S. 1277 (Stinko, Supanus in Hermansdorf; Helph-
rich, cum esset senior et jJudex regionis et dispensator Chalonis
de Truchsen 5); die unteren Serichte oder Schephanate im Ge:

 

*) In Heilwids Rationarium Styriae.
?) Koch-Sternfeld. Beiträge TIL. 82. i
2) Abmonterfaalbuch. IM. 121 und Nrkunden von St. Lambredht und Kein.
— Dipl. Styr. I. 71— 72.

°) In Rationario Styriae, — Abmonterfaalbud. TIL. 181. — Dipl. Styr.
U. 140.

°) Admonterfaalbud. II. 305. IV. 129. — Dipl. Styr. II. 212.
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vichtsbezivfe Tüffer mit vier befonderen Richtern, Schephonen
genannt ')5 die fechd Gupanien, Gemeindegerichte im Inndesfürft-
Tichen Amte Luttenberg, und gleiche Semeindegerichte in allen Ge-
genden der unteren Steiermark, jedes mit einem eigenen Gupane,
fo, daß dag fteierifche Kammerrentenbuch bei fechzehn Dörfern (Vil-
lae) auch fechzehn Supane oder Dorfmeifter zählt.

Diefe Landgerichte und jedes bedeutendere Gericht hatte ne-
ben dem Nichter nuch noch andere Helfer oder Beamte (Scribae,
offieiales), welche fümmtlich, theil$ aus dem Erträgniffe der Ge-
richte felbft (Jus judiciale, officiale, Praeconis, Judicis), theilg
us den Erträgniffen der Hofmarfen ihrer Sanl- und ©erichts-
herren befoßdet waren *). Die Gnalbücher von St, Lambrecht ge-
ben um das Jahr 1287 dag erfte Beifpiel von Penfionirung eines
Privatbeamten, indem dem dnmaligen Hofrichter dafeldft, Henricus
Senior de Traten, bei feiner Dienftesenthebung der lebensfange
Unterhalt mit täglicher Präbende, gleich jedem Etiftsprofeffen, mit
Speife und Trank jedoch, wie jedem BPriefter de$ Stiftes feröft,
zugefichert worden ift.

Die Hochftifte und Gtifte hatten nuf ihren großen Hofmarten
im Lande ihre eigenen Güteroermwalter, welche, wenn fie weltti-
chen Standes waren, nuch das Cinifgericht führten; wenn fie aber dem
geiftlichen Stande angehörten, fo jtanden ihnen für alfe in ihren Bro p=
fteien (Praepositurae) oder Hofmarfen und gefchloffenen ©e-
vichtsbezirken Rürfäffige eigene weltliche Richter zur ©eite. So hatte
das Hochftift Salzburg feine eigenen Hofrichter, Gaftaldionen und
Viredome im Ennsthafe, im obern Murthafe und zu Leibniß in der un-
tern Steiermark. Um das S. 1140 kennen ndmontifche Sanlvücher
den falzburgifchen Hofrichter, Engelbert, Saftaldio vom Ennsthafe,
und um dag SF. 1235 den Meifter Heinrich von Bogau, VBicedom zu
Leionig ?). Auch das Hochftift Gurk Hatte feinen VBicedom in der

 

*) Lambadjer, Anhang. p. 177: „„De officio quatuor Schephonum, — in offi-
cio Schephonum Gerdei, in officio Schephonum Leutoldo, in officio
Schephonum Zurizla, in officio Schephonum Zaschiz.*

”) So heißt es im Rationario Styriae: Summa porcorum (Dienftfchweine)
XIll. De his autem porcis — tollit officialis de Marchpurch VI meliores,
Urbanus Schepho I, quatuor praecones tollunt IV, Secriptor offioia-
lis I, Olaviger II, omnes de melioribus (seil. poreis). Und: De tali ju-
re, quod Nothselde et Richterrecht dieitur! Und: Super montem Ja-
gersperch habet judex in .jure suo unam marcam praeter VI denarios.
Pechlinus de Tiver officialis. Dipl. Styr. II. 140.

>) Saalb. IV. 57. — Urkunde: „Magister Heinricus de Vogan, Vivedominus.
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untern Mark1288 ?). Nicht anders können und werden es.

die Patriarchen zu Aquileja mit ihren: zahlreichen Hofmarfen im

Unterfande zwifchen der Save und Drave gepflogen haben *). Auf

der Hofmark im Zeremald am Semmering virhtete und waltete

der Spitalmeifter desfelben Hofpitals ®).

Hieher gehören auch noch die Heimgärten und die safchioffenen

Gebiete vieler Schlöffer und gefchloffener Drte, größtenteils um ur-

alte Burgen her, der Städte und Märkte (Urbes, Civitates, Oppida,

Municipia, Fora, Villae forenses), Die Bewohner derfelben genoffen

ihre eigene Gerichtsbarkeit und alfe perfönliche Freigeit und Sichergeit

innerhalb des Burgfriedeng oder der Heimgartgränzen %), wofür jes

doch von Alten die Burgfteuer, der Burgzins oder das Burgrecht bes

zahlt. werden mußte >), wenn man nicht durch befondere Tandesfürft-

Yiche Privifegien davon befreit warz wie. K. Dttofar von Böheim

im Sanhre 1252 dem Drden der Eifterzienfer diefe Abgabe bei affen

Häufern derfelben in Gräg und Neuftndt erfaffen und diefen Woh-

nungen noch überdies die Cinilgerichtgemunität ertgeilt hat ‘°). Die

Hut und Verwaltung der Burgen und der Burgfrieden war eiges

nen Burggrafen, Kaftellanen oder Präfeeten anvertraut. Sie un-

terftanden ehedem, den Saugrafen und Markgrafen; jeßt waren fie

Saugrafen gleich. Die wichtigeren Sandesfürftlichen Burgen, wie

dns Schloß zu Gräß, hatten ftetS einen eigenen Burggrafen

(Comes) und. einen befonderen Schloßhauptmann oder Kaftellan

(Castellanus), Gie hatten vorzüglich dns Burggericht zu üben

und. weit umher den Landfrieden zu wahren; und nach Beftimmung

im öfterreichifehen Landrechte $. 54 follen Burgen, von welchen

Raub und Plünderung mit Schuld der Burgherren nusgegan=

gen ift, mit Feuer und mit Niederbrechen zerftört werden. Bur=

gen mit befonderer Burghut im Lande Gteier fennen wir aus Ur-

tunden bis zum Ende des dreizehntenSahrhunderts folgende: Pet:

tau, in der Hand der Deutfchordensprüder, Mutenberg oder Ho-

henmauten, in der Hand des Truchfeffes von Sulmenjtein, die grö-

2) Aomonterfaalbuc). Dominus Iringus Vicedominus inferioris Marchiae.

2) Aus Mangel aller Urkunden Eönnen Keine Belege beigebracht werben.

3) 1289. Dominus Ortolfus Hospitalarius de Cerewalde. Admontgrurkunde.

4) Urkunden. des Landhandveftes. p. 3 — 8.

5) Fundum siva aream cum domo etcuria jure civili, quod vulgo dieitur
Burgrecht, quod possidebat, Fohgiend; Urkunde vom Sahre 1259 bei
Lambacher.

6) Reinerurkunde. — Dipl. Stye. II. 22.
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fere Wildonerburg (Castrum majus),: die Burgen zu Gräß
fanmt einem Thurm in der Mitte der Stadt (Custodia castrorumin:
Graetz, Turris in medio Graetz) in der Hand deg Landeshaupt-
manns, im Enng= und Paltenthafe die Burgen Pflinsberg, Neu-
haus (Novum castrum) in Rotenmann und der Thurm auf dem
Porn, dag Schloß in Sudenburg, die Burg zu Bruf an der
Mur, die Schlöffer zu Grazzlupp oder Neumarkt und die Burg
Dffenderg, die obere und untere Burg Witsberg, Warldftein,
Göfting und Radkersburg. Die DBurggrafen und die Kaftellane
der wichtigeren Burgen bezogen Gehalte theil$ aus den landeg-
fürftlihen Rommergefällen Y), theilg und in. der. Älteren ‚Zeit vor-
süglich, genoffen fie als Minifteriafen Lehengüter und Lehengefäle.

Namentlich fennen wir noch andere Burgen und zum Theile
Kaftellane der fehon genannten Schtöffer: 1136, 1164 Ulrich und
deffen Sohn Ulrich, Burggrafen (Praefectus), 1190 Dttofar und
deffen Sohn Ulrich und 1287 Alochus, Kaftellane von Grüß 2);
1277 Walchun von Timmersdorf, Kaftellan von Brud; 1190, 1199
Rudolph, Kaftellan deS edeln Heren Rudolph von Kindberg; 1309
Friedrich von Wels, Koftelan zu Murau; 1286 Konrad vom That
(De Valle), Kaftellan zu Dffenberg; 1265 Hermann, Burggraf:
(Claviger) von Voitsberg; 1144, 1170, 1180 und 1229 Eber-
hard, Rudolph und Friedrich, Kaftellane von Leibniß; 1274 AL-
hoch, Hauptmann auf Radkersburg; 1259 Dionyfius Magnus,
Zruchfeß, Sraf von Gzalawar (Comes Zeladiensis) und Haupt-
mann (des Königs Stephan von Ungarn) auf PBettau; 1219 Wi-:
fard und Oriffo, Kaftellane von Wildon (nämlich der dortigen
zwei Burgen); SG. 1252 Konrad, Kaftellan zu Friedberg 3).

it diefen Gerichten Hatte der Landesregent, Herzog oder
tarfgraf, vermöge der bereits in der Ausbildung rafch fortfehrei-

tenden Landeshoheit, concurrirende Gerichtsbarkeit; und bei ihm
blieb nuch die höchfte, die oberfte Gerichtsbarkeit über ale wetti-
chen und geiftlichen, von den genannten, ordentlichen Serichten be=
freiten Perfonen und Sachen, zu deren Ausübung der Landesherr

2) Rationarium Styriae.

?) Dipl. Styr. IL p. 15. Ottofav der Markgraf fagt 1164: „Tria eurtifera
in Suburbano eastri Grez — feci traditionem ipsam manu mea in ur-
be Graze — Udalricus Praefeetus de Grez, et filius ejus Udalricus.

3) Urkunden und Saalbücher von St. Lambrecht, Admont, Rein und Seyrad.
— Dipl. Styr. 1. 247, 264, II, 15. 24. 93. _ Caesar. Annal. I. 391.
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oft felbft die gebotenen und ungebotenen Gerichte hielt '), gewöhn-
Vic aber einen befonderen Land- und Hofrichter beftelkte,

Aus der Periode der Traungnuermarfgrafen in der Gteier-
mark haben wir darüber bereits in der Urkunde deg Ichten Her-
3098 Ditofar VIL. für die Karthaufe in Geiz, $. 1185 eine be-
ftimmte Andeutung, indem er als feine Gtellwertreter im Lande
Steier Landeshauptmann und Landesrichter nusdrüdtich
bezeichnet 2). Wir werden über diefes Gefchäft und Amt eineg

 fteiermortifchen Yandeshpnuptmanneg weiter unten umftändlicher fpre-
chen.

Als Senerallandegrichter, Propinzialrichter,
Dberriter in des Landesfürften Namen in Steiermark werden
in bewährten Documenten namentlich bezeichnet: S. 1243 Ulric)
von Pfannderg; 1245 Ulrich von Liechtenftein 3) und Witigo,
Landfchreiber, zugleich als ftellvertretender Landrichter in Gteier;
1254—1256 Gottfried von Marburg, Provinzinfrichter der Gteier-

mark; 1259 Wulfing von Stubenberg (Judex provincialis Styriae);

1260 Heinrich von Liechtenftein (in Austria, Judex provincialis

Styriae); 1268—1269 Herbord von Fulnftein, Truchfeß und Ge-
neralrichter in Gteier (Judex generalis Styriac); 1272 Ulrich von
Liechtenftein, Marfchall und Nichter in Steier; 1272 Dito von
Liechtenftein, der Ssüngere (Juniori, apud Gretz judicio praesi-
dentibus); 1276 Effard von Dobreng; 1277 Graf Heinrich von
Pfannderg; 1280 — 1284 Dtto von Liechtenftein; 1288 Dietmar
von Dffenberg, Propinzialrichter in GSteier. Gewöhnlich hatte
der Generallandrichter in Gteier bei allgemeinen Gerichten viele
von den Landesedeln (von den Ständen) an feiner Geite, durch
deren Rath und Hülfe er dns Urtheit fuchte und nusfpracdh (De
communi Nobilium sententia, praesentibus et consentientibus
Nobilibus terrae) ®),

Zuverläffig wurden mehrere Serichtsperfammlungen im Sahre

zu beftimmten Zeiten (ungebotene Gerichte), und von dem Gene-

—

») Im Sabre 1189 entichied auf der allgemeinen Gerichtötaidigung in Mars
burg 9. Dttofar VII. einen Streit um das Gut Eibisfeld für das Stift
Abmont. Saalbudy III. 225 — 226.

2) Dipl. Styr. I. %1. ‚‚Indifferenter ab omnibus, qui vice nostri.pro tem-
pore fuerint instituti Capitanei, Judices vel Provisores in
Styria inviolabiliter oustodiri!“

3) Admonterurkunde. A. A- A. 5.

4) Dipl. Styr. I. 234 — 235. — Reinerurkunde,
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valrichter befonderg nusgefchriebene (gebotene) Gerichtstage in al-
len vorzüglichern Drten des Landes gehalten. Urkunden bezeichnen
folgende folche allgemeine ©erichtstaidigungen im Lande: S. 1243
in Kraubath, 10. September; 1254 zu Feldlirchen bei Gräß und
in Grä feloft, 1255 in Gräß, 1259 in Pettau, in Gräß (in ju-
dieio provinciali apud Graetz) ; 1261 in Marburg (Placitum ge-

nerale in Marchpurch); 1272 in Gräß (Judiecium provinciale
apud Greiz), 1298 in Feldkirchen bei Gräß ').

Das Amtsfigit in diefen Gerichten und in allen von demfel-
ben ausgefertigten Urkunden und Anordnungen war dnher dns lan
desfürftliche, dng uralte Wappen der Trnungauermarfgrafen, ein
Panther im grasgrünen Felde *). Nach dem öfterreichifchen Land-
vechte genoß diefer Dberrichter im Lande 300 Pfund Geldes alg
Sahresgepalt, und ihm zur Geite faß des Landesherren Schreiber,
welcher Urtheit, Wandel und Bußen protofollirte 3. Die Deffent-
lichkeit, al$ die uralte Hauptform diefer Gerichte, feheint aus der
Snauenzeit noch big zum Ende des dreizehnten Sahrhunderts fo

ziemlich beibehalten worden zu feyn. Die Malftätten oder Schran-
nen waren auf offenen Pläten, gewöhnlich vor den Pfarrkirchen %),

und der fteierifche Generallandrichter mochte überall im Lande feine
Schranne auffchlagen ®). Die Anfpriüche feines Kämmerers, Wul-
fing, auf das ftiftndmontifche Gut Aboldisfeld oder Eibisfeld ent-
fihied H. Dttofar VII. auf dem großen Gerichtstag zu Marburg
1189 mit den Urtheilshelfern: Herrand von Wildon, Nicher von

 

1) Größtentheild aus Urkunden des ©tiftes Rein.

*) ©&o braudte dies Sigill der Landfchreiber Wittigo in der. Gerichtstaidigung
zu Kraubat), 3. 1245, und der Landrichter Gottfried von Marburg, 3,
1254. In Urkunden der Stifte Womont A. A. A. 1. und Kein. |

3) Landreht $ 57. So wie er noch mehrere andere Notarien und Gerichte:
beamte um fic) hatte... 1259, Seripta sunt haec per manum Eustachir no-
tarii. In einer Urkunde des Generalrichters Herbord. von Fullenftein. —
Saalbuch von Admont, III. 304.

“) Admonterfaalbuch IV. 230. 3. 1160: „Hartnidus de Routkerspurch ab-
dicavit litem pro Garsowe ultra Wizenpach „ante ecclesiam‘“
Louzen (Ließen); 1268 (circa) Herbordus de Fullenstein judex Styriae
generalis — sedens pro tribunali in Liuben ante ecclesiam parochia-
lem. — Xömonterfaalbuch III. 303 — 304. Ego Ekkehardus de Dobreng
cum apud Graetz in coemeterio $. Egidii judicio praesideremusl —
Dipl. Styr. I. 237. — In einer Urkunde des Stiftes Rein vom 3. 1254:
Actum apud Graez in parochiali Ecclesia.

5) Admonterurfunde A. A. A. 5. Ego Ulricus de Liechtensteine quod cum
ego fungens auctoritate Domini Ducis in festo beati Egidii de causa,
quae vertitur, pro tribunali sederem cognosciturus.
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Marburg, Drtolf von Gonomwis, Ditacher von Gre;, Erchinger
von Landefere, Dito von Leibnig und Dietmar von Liechtenftein ”.
So hielt im $. 1243 Ulrich von Pfannderg allgemeine Gerichte:
taidigung in Kraubath, im S. 1265 Herbord vott Bullenftein in der
Minoritenfirche zu Gräß, S. 1269 offenes Gericht in Leoben, S.
1265 offenes ©ericht nuf dem Friedhofe vor der Ct. Egidenfirche
in Gräß, 5. 1271 Burghard von Klingenberg Gericht und Nechts-
fpruc in der St. Thomaskavelle auf dem Schloffe zu Oräß, S.
1276 Effard von Dobreng in dem Friedgofe von Ct. Egiden in
Gräß.

Bor der offenen Schranne de8 Dberlandrichters hatte, nach
dem öfterreichifchen Landrechte, Sedermann perfönfich innerhatb 6

Wochen nuf erhaltene Mahnung zu erfcheinen ®), es fey Graf,
Breiderr, oder Minifterinl, und zwar in allen Sachen nuf Leib,

Ehre und Eigentyum. Sn die Schranne treten der Richter und

der Beklagte zuerft ein und verlaffen fie nuch zuleßt. Auch Srauen-
zimmer erfcheinen vor der Schranne. Niemand darf vor dem Ur

theilsfpruch die Schranne verlaffen. Urkunden, Eidfeywur und Zeu-
gen bemweifen vor Gericht ?). Die Zeugen müffen die vom Gefege
vorgefchriebenen Eigenfchnften Haben. Die Zeugen beim Dhre zu
berühren oder herzu zu führen war noch im zwölften Saprhunderte
Eitte Y). In Fällen auf Leben und Ehre follen ein und zwanzig
tänner, Genoffen und Uebergenoffen deg Beklagten, nl8 Zeugen

vor Gericht angewendet werden. Dann gilt Tod gegen od, Glied
für ©tied, wenn 08 nicht durch) Gut, Bitte und Buße an dei
Nichter und Befchädigten abgetyan wird. Nothzucht fol nach Lan-
desgewohndeit gebüßt und dem, der die Buße nach Necht und Ur:
teil gethan hat, fol dann an feinen Ehren weiters fein Eintrag
gefchehen. Gtrafenraub und Mord mußte mit zwei Zeugen erwies
fen feyn und nach Landesgewohndeit gebüft werden. Straßenraub,
Mord und Diebftahl und alle diefe, die böfe Ding heißen,
find vorbehaltene Fähe. Dffenbarer Angriff auf EigentHum wird

2) Admonterfaalbucd, II. 225 — 226;
?) 3. 1246 fagt der Provinzialeichter Mei) von Liethtenften in der Admen-

terurkunde? ‚‚termino peremptorie praefixo.‘

3) Abmonterfaalbu IM. p. 225 — 226. 3. 1188 — 1189 im Gerichte des
Herzogs Dttofav VIIL um das But Eibiefeld zwifchen feinem Kämmerer
Wulfing.

4) Admonterfaalbuh IV..79. 3, 1169: Testes per aurem tracti.
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mit 10 Pfunden gebüßt, und zum dritten Male mit der Acht fo
lange, bis aller Schaden dem Kläger gut gemacht und dem Nich-
ter der Wandel bezahft ift. Niemand foll perfönlich ergriffen und
eingezogen, fondern vor die Schranne geladen werden. Kömmt er
bei der vierten Taidigung nicht, fo fol er deffen, weffen man ihn
gefordert hat, für fehuldig erklärt werden. Kömmt er, fo faniı
ihn der Nichter fich aus der Acht (contumacia) fchwören Yaffen:
daß er nämlich drei Taidigungen dem Kläger zu Necht ftehen wolle,
aufer es hindert ihn ehafte (unüberwindliche) Not). Dann fol er

aber in der nächften Taidigung über vierzehn Tage kommen. Erfcheint
er nicht, fo ift er der Eache und der Buße verfallen (Processus in con-
tumaciam). Wer fich binnen 6 Wochen aus der Acht fehtwört, ift frei;

wo nicht, fo ift er dem Nichter um 10 Pfunde, dem untern Gerichte
aber um 6 Schillinge Buße verfallen. Wer ergriffen wird auf
Todtfchlag (am der Handfchaft), foll auch auf den Tod gerichtet
werden. Entwifcht der Thäter, fo fol er vor dem Neiche belangt
werden. Kaifer und Neich haben dns Tegte Lrtheil. Appellationen

von den gewöhnlichen Gerichten fanden frei bis zu beftimmten
Zermmen. Sn den Urtheilen wurden die Sachfälligen auch oft
zu den Gerichtsfoften verurteilt ). Die File, wo Zweifampf
als Öottesgericht entfcheiden fol, beftimmt dns Gefeh und befreit
davon zugleich jedes Alter unter zwanzig und über fechzig Sahre.

Dürfen wir aus einer Angabe in nömontifchen Sanfbüchern
mit Grund fohließen, fo haben die fteierifchen Markgrafen zur Ent-
fheidung und zur Volftredung des Urtheils in gewiffen Fälten
eigene Kammerboten (Nuntios) abgefendet 2). Befreit von diefen
Gerichten, tHeils in Hinficht der Zehntgerichtsharkeit ‚ theil$ auch
des obern ©ericht!, waren jeßt ale Hinterfaffen und Eigenfeute
der Stifte und Kapitel (diefe wurden von den Vögten derfelden
gerichtet), vielfach auch die rittermäßigen Herren, alle ftädtifchen
Bürger und Schüßlinge, welche theil$ prioilegirten Gerichten und
Perfonen, gewöhnlich aber Inndegherrlichen VBögten und Schult-
heißen unterftanden; alle geiftlichen Perfonen und Güter, fo weit

7) Dipl. Styr. I. 335 — 336. :

?) Saalbuch IV. 128. In der Streitfache um Saalgüter am Radelberge Heißt
es: Eosdem tres mansus Sigfridus de Liubenowe sibi usurpavit per
milites suos, quos nuncius Marchionis Otokari de Styra,
Meinhardus de Chorbe, jussu Domini‘'sui expulit et prae-
dium coenobio restituit
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fie allein der; geiftlichen Gerichtsbarkeit angehörten, endlich auch
ale Dinge, für welche befondere Gerichte beftanden, wie alle
Gemeindefachen, bloße Gemeinderechte, Erhaltung der Ruhe und
Drödnung in Gemeinden u. f. w. betreffend, wie die Holzgerichte
in den Gemeindenimenden, die Salzgerichte, die Berggerichte
beim Bergbau auf edle und unedle Metalle, die Deichgerichte
und die Zunfte oder Öildengerichte, welche alle von eigeng
erwählten Holzgrafen, Salzgrafen, Bergrichtern, Deich-
grafen und Zunftgrafen verwaltet worden find. Don Gnt;-
gerichten (Judiecium, Praeconium Salis) beftanden in Gteiermarf
dns admontifche Gericht über alle Gafzleute und Satzfiedereien zu

Hal im Aömontthafe, über weiche der eigene Salzgraf geftellt

war ) und das landesfürftliche Galzgericht an den Halfftätten zu

Auffee über die dort rücfäffigen Hallinger oder Befiger und DBe-

arbeiter der Salzquellen am Ahorn- oder Gandlingberge 9, und

alle dnfeloft arbeitenden Berg- und Hüttenleute.
Bon Berggerichten beftand in unvordenflichen Zeiten fchon

dns Iandesfürftliche Berggericht am Erzberge für Eifenerz und
Bordernberg, dejfen jährliches Erträgniß dag fteierifche Nenten-
buch gleicherweife mit 2600. Mark Pfennige bezeichnet 3). Zu
Ende des dreizehnten Snhrhunderts beftand fehon als altherfömm-
liche Sache das Berggericht an dem GSilderbaue auf der Zeiring
mit einem Nichter und zwölf Sefchworenen 2).

Ausgenommen endlich von den gewöhnlichen Gerichten waren

nuch noch alle Sachen, welche nus den bejtehenden Verträgen zwi-

 

2) Eaalbudy IV. p. 121—122. Daflie beftanden das eigene Salgrecht und bez
fondere Leiftungen der GSalzleute an das Ctift Admont, nämlich: „„Quod ın
libro traditionum jus Salinae a Tiemone archiepiscopo traditum nobis
dieitur, hoc est: Servi administrantes ignem patellis, et omnes boum
minatores in festivitatibus ova cellerario dare debent, et unusquisque
eorum Saccum unum (Salis) per annum, carnes etiam cervorum ca-
ptorum ad coquinam deferre. Omnes et in ipsa villa Salinae (zu Hall)
positi praeconi nostro debent esse subjecti, quia tam Spirituale quam
Seculare judieium per omnem nostram vallem ab ipso Tiemone ac-
ceptam habemus.*

2) Das Rationarium Styriae fagt: „Item Salina in Aussee pro mille et
ducentis Marcis denariorum.

3) Judicium in Aertzperch cum omni jure montis ejusdem pro duobus
millibas Marcarum et sexcentis marcis denariorum.

4) Admonterurkunde. 3. 1294, O0. 26. »mit der Richter Hant Pernhartes des
Zrabergäres ond Vleiches in dem Vreithohof, ze Gegenmwurt der zwelf Ges
fwornen vf der Ceyriche. Gleichfals enthält auch das Steierifche Nentene
buy: „Mons Zyrich!“
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ichen Santherren und Hinterfaffen zu beurteilen und zu entfchei-
den waren, dann alle Lehensgegenftände, welche der Lehensherr mit
feinen Mannen, al$ Schöffen (Pares curiae), nad) Hofrecht nus-
zutragen Hatte. Die Auflöfung der Gnuenverfaffung und der Gau-
gerichte, wie die Ausbildung und Vollendung der Landespoeit
vernichtete endlich auch die, eines gemeinfamen Friedborgs wegen
gefchloffenen Gaugenoffenfchaften und Markgemeinden, welche nur
noch in wenigen Verhältniffen, die dng Gemeingut betrafen, fichtbnr
blieben. Auf den Markgrafen und Landesherrn der Steiermark
hatte fich jet jeder uralte Friedberg in einen GSefammtfriedborg
de8 Landes zurücgezogen. Dndurd) wurden auch jeßt die gefamm-
ten Standesverhältniffe der alten freien Onugenoffen verändert.
Eie waren früher alle auch NReichsgenoffen des heiligen germani-

fhen Kaiferreichg. Durch die neuen Verhältniffe war aber die
Reichsgenoffenfchaft nach und nach gänzlich auf den Adel allein
übergegangen, weil die alten Onugenoffen größtentheils deffen Land-
faffen geworden oder durch Dienjtvergältniffe und Schughörigkeit
dem Landesherrn unterworfen waren. Zuleßt hatten fich nuch noch
die Städte und Märkte durch Abfonderung in GStadtgemeinden
und Gefelfchaften innerhalb eines genau umgränzten Heimgarteng
oder Burgfriedeng, durch das Weichbildrecht, die rittermäßigen Ade-
ligen endlich durch völlige Trennung vom Stande der Gemeinfreien
aus den alten Genoffenfchaften feldftftändiger herporgebifdet und
in ihren Ständen volfendet. So hatte die Stadt Grüß frühzei-
tig und wohl fon vor dem Ende des zwölften Snhrhunderts in-
nerhalb ihres Weichbildes ein uralteg Eigengericht behauptet, weiches
K. Rudolph I. 27. Februar 1281 mit der Erklärung beftätigt Hatte,
dnf nämlich nur der eigene (felöftgewählte) Richter, und keinesiwegg
ein jeweifiger Landeshauptmann über die Stadtbürger zu richten
haben falle ').

ı) Wartinger, Privil, der Stadt Gräß, p. 4. „Quod neo Capitanens Styriae,
nec quisquam officialium nostrorum de praedictis judicare praesum-
mat civibus, pro quibuscumque causis, licet graves fuerint et enor-
mies, exsepto judice eorum deputatoe.*

rn
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